
Umzug durch Höngg
Derweil hatte sich auf dem Platz vor 
dem Zunftlokal eine grosse Schar 
an Zuschauern versammelt und liess 

sich vom Zunftspiel des Musikver-
eins Zürich-Höngg mit gewohnt 
schmissig vorgetragenen Stücken die 
Wartezeit auf die nach und nach auf-
tauchenden Zünfter verkürzen. Mit-
ten unter ihnen auch viele freudig er-
regte Kinder, die am Wettbewerb der 
Zunft eine Teilnahme am Umzug  ge-
wonnen hatten.

Dann erschienen die Herren in 
ihren schmucken Gewändern. Viele 
wurden sogleich mit ersten Blumen 
und Küssen beschenkt. «Frohes Sech-
seläuten», ertönte es immer wieder. 
Dann war bereits Eile geboten, denn 
zum ersten Mal seit drei Jahren star-
tete die Zunft ihren Umzug bereits in 

Höngg. Erstaunlich viele Zuschau-
er säumten den Strassenrand und 
wünschten «ihrer» Zunft ein schönes 
Fest. Im «Schwert» bestieg die Zunft 
dann das einfahrende Extratram, 
dessen Platz auf wundersame Wei-

se auch dieses Jahr  minutiös bis zum 
letzten Sousaphon ausreichte.

Der Zug der Zünfte zum Böögg 
in der Innenstadt

Zum zweiten – und hoffentlich letz-
ten Mal – führte der Zug der Zünf-
te unter Verzicht auf den geliebten 
Kontermarsch in der Bahnhofstras-
se wieder vom Bürkliplatz via Müns -
terhof – Bahnhofstrasse – Uraniabrü-
cke–Limmatquai zum Sechseläuten-
platz. Das freundliche Wetter und 
die unzähligen fröhlichen Zuschau-
er entlang der Umzugsroute  mach-
ten dabei die Verärgerung über die 

ungeliebte Streckenführung mehr als 
wett. 

Stopp beim Landesmuseum
und Auszug am Abend

Für Verärgerung sorgte wohl auch 
der ungeplante Zwischenhalt eines 
Zunftwagens auf dem Heimweg nach 
dem Umzug, verlor dieser doch un-
mittelbar beim Landesmuseum eines 
seiner schwergeprüften Räder. Ob er 
damit wohl seinen Anspruch auf ei-
nen Platz im nahen Museum geltend 
machen wollte? Jedenfalls sorgten der 
Redaktor des «Hönggers», Fahrgast 
auf dem Wagen, die hilfreiche Polizei 
sowie ein Abschleppwagen, die beide 
in der Kolonne hinter dem Wagen ge-
standen hatten, und herbeigerufene 
Höngger Zünfter dafür, dass der Wa-
gen repariert und zum nächsten Park-
platz gefahren werden konnte.

Unterdessen war das Nachtessen 
im «Au Premier» des Bahnhof buf-
 fets in vollem Gang. Danach besuchte 
der Zunft-Auszug mit Spiel und La-
ternen die Zünfte, wo die Höngger 
Sprecher ihr Bestes gaben, bei der 
Zunft zur Meisen Andreas Vonrufs, 
bei der Letzizunft Rolf Gloor und 
bei der Zunft Wollishofen Thomas 
Schönbächler. Unterdessen wurde der 
Höngger Zunftmeister Hans-Peter B. 
Stutz auf der eigenen Stube von Spre-
chern der Zünfte Wollishofen, Ober-
strass und Wiedikon rhetorisch ge-
fordert.

Saubanner-Besuch 
nach Mitternacht 

Die Jungzünfterdelegation hatte am 
Mittag bereits angekündigt, dass 
um 1.30 Uhr ein Saubannerzug der 
Zunft Höngg einen Besuch abstatten 
werde. Und was für ein Besuch das 

war: Gegen hundert Jungzünfter und 
Jungzünfterinnen waren zugegen, als 
der Obmann der Interjungzünftigen 
Vereinigung, Philipp Würsch von der 
Zunft Witikon, und der 2. IZV-Ob-
mann Anthony Welbergen von der 
Zunft zur Schneidern gemeinsam 

brillant und rotzfrech dem Höngger 
Zunftmeister einheizten und die-
ser ebenso gekonnt aus dem Stegreif 
konterte. Bier und Würstchen waren 
wohlweislich genügend bereitgestellt 
worden, um den Besuch gebührend 
zu honorieren.
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Höngg Nächstens

Rund 120 Kinder nahmen letzte 
Woche am ökumenischen Tages-
lager der beiden Höngger Kirch-
gemeinden teil. «Zäme spiele, 
gschtalte, fi ire – zäme gaht’s guet» 
lautete das Motto für die Kinder 
der Unterstufe und «Vertroue – 
em Gheimnis uf de Spur» jenes 
im Mittelstufenlager. Kinder und 
Leitung profi tierten gegenseitig.
Für rund 80 Kinder im Lager der Un-
terstufe standen über 20 Freiwillige, 
Mitarbeitende und Jungleitende im 
Einsatz. Ute Bodmer, eine Höngger 
Mutter, war erstmals als Freiwillige 
dabei. «Ich war zum ersten, aber si-
cher nicht zum letzten Mal als Lei-
terin dabei. Schon in der Vorberei-
tungszeit waren alle sehr motiviert 
und arbeiteten engagiert zusammen, 
das blieb auch im Lager so.» 

Als am Mittwochmorgen die 
Kinder erwartungsvoll und man-
che auch etwas unsicher ankamen, 
wurden spontan die Gruppen einge-
teilt. Mit Singen und einer ersten Ge-
schichte stiegen alle zusammen in die 
gemeinsame Zeit ein. Den Vormittag 
verbrachten die einzelnen Gruppen 

jeweils in den Gruppenräumen mit 
Basteln und Znüni-Essen. Am Mitt-
woch und Freitag trafen sich alle zur 
Mittagszeit wieder im grossen Saal, 
um gemeinsam zum Zmittag im Hei-
lig Geist aufzubrechen, wo die Kinder 
des Jugendlagers warteten. «Dort 
wurden wir herzlich empfangen», er-
zählt Ute Bodmer, «‹Food – Halleluja 
– Amen› war unser ‹Tischgebet›, be-
vor wir ein leckeres Menü geniessen 
durften.»

Neben den bekannten «Stars»
Kiki und Lucy, zwei Handpuppen, 
kam am Mittwoch ein verspäteter 
Osterhase mit himmelblauen Ohren 
zu Besuch – für die Kinder das High-
light des Tages. Der Hase wurde so-
fort in die Gemeinschaft aufgenom-
men und alle folgten ihm bereitwillig 
auf die Werdinsel zum «Schoggifon-
due». 

«In den folgenden zwei Tagen wur-
de noch eifrig gesungen, gebastelt, 
gespielt und zugehört. Kurzum: Es 
war ein Riesenfest, das seinen Ab-
schluss am Freitag mit dem grossen 
Abschiedsapéro fand, zu dem alle El-
tern und die Kinder des Mittelstufen-
lagers zusammenfanden», schliesst 

Ute Bodmer ihren Bericht des Unter-
stufenlagers.

Erlebtes Vertrauen im Lager

Als Jungleiterin im Mittelstufenla-
ger war Gianna Jakobi aus Höngg 
im Einsatz. «Vertroue – em Gheim-
nis uf de Spur» lautete dort das Mot-
to. «Während ich im ökumenischen 
Tages lager bei der Betreuung der 
Kinder half, vergass ich ziemlich 
schnell, dass ich morgens relativ früh 
aufstehen musste, abends müde nach 
Hause kam, Zeit in die Planung des 
Lagers mit hineinsteckte und welcher 
Aufwand eigentlich dahinter steht», 
erzählt Gianna Jakobi.

Obwohl 40 Kinder recht anstren-
gend sein können, war sie erstaunt, 
wie motiviert und diszipliniert sich 
die meisten verhielten. Natürlich seien 
sie nicht immer brav wie Lämmer ge-
wesen, aber die Leiterinnen und Lei-
ter hätten gewusst, wie die Kinder zu 
nehmen seien, und so hatten alle ih-
ren Spass. «Nur schon, was manche 
9- oder 10-Jährigen erzählten, ver-

setzte mich in Staunen und ich muss-
te oftmals schmunzeln; vieles hätte 
ich von Kindern dieses Alters nicht 
erwartet», sagt die junge Leiterin. So 
seien beispielsweise ganze Abhand-
lungen über architektonische und fi -
nanzielle Probleme oder Reisebe-
richte aller Art zur Sprache gekom-
men.

Spannend war es zu sehen, wie 
sich all die Jungen und Mädchen aus 
verschiedenen Schulklassen, Län-
dern und Religionen in der Gruppe 
veränderten, wie die Gemeinschaft  
sie zusammenschweisste und wie sie 
lernten, einander zu vertrauen. Das 
Lagermotto «Vertroue – em Gheim-
nis uf de Spur» wurde hautnah erlebt, 
am eindrücklichsten beim Ausfl ug in 
den Seilpark Balmberg im Solothur-
ner Jura. Abschliessend meint Gian-
na Jakobi: «Für mich waren diese 
drei Tage eine tolle Erfahrung und 
ich würde jederzeit wieder an einem 
solchen Lager mitwirken, nur schon, 
um wieder neue und spannende Ge-
schichten zu hören». 

Eingesandt von Matthias Reuter

Spannende Frühlingsferien

Saubannerzug der IZV: Sprecher (von links): Anthony Welbergen (Schneidern) 
und Philipp Würsch (Witikon) vor dem blauen Saubanner.   ( Fotos: Marcel Spalinger)

Vier Generationen Höngger Zunftmeister (in Rot von links): Peter Aisslinger, 
Hans-Peter B. Stutz, Hansheiri Zweifel, Fritz Meier und ihre Ehrengäste (in An-
zug von links): Robert Schönbächler, Prof. Dr. Ralph Eichler, Andres Türler.

1. Mai. Tag der offenen Weinkeller.
11 bis 18 Uhr, Zweifel Weine,

Regensdorferstrasse 20

3. Mai. Vernissage Ausstellung 
«Glauben – unglaublich».

11.30 Uhr, ref. Kirchgemeinde-
haus, Ackersteinstrasse 190

3. Mai. Herbert Meier zum Achtzigs-
ten, Würdigung und Lesung.

17 Uhr, Fasskeller Zweifel Weine,
Regensdorferstrasse 20

5. Mai. Maiandacht.
19.30 Uhr, kath. Kirche

9. Mai. Kinderflohmarkt.
10 bis 15 Uhr, Nähe Coop 

Rütihof, Durchgang ABZ-Siedlung

9. Mai. Spielfest mit Clown Paffi, 
spielen, malen und ein Geschenk 

bekommen.
Ab 13 Uhr, Spielplatz 
Schärrerwiese

9. Mai. Vernissage Kunst in der Aus-
stellung «Glauben – unglaublich».

16 bis 19 Uhr, reformiertes 
Kirchgemeindehaus

10. Mai. Ortsmuseum offen.
10 bis 12 Uhr, Vogtsrain 2

16. Mai. Ökumenischer Fraue-
zmorge mit Sr. Ingrid Grave.

9 bis 11 Uhr, ref. Kirchgemeinde-
haus, Ackersteinstrasse 190

16. Mai. Quartierausscheidungen 
«De schnällscht Zürihegel».

Ab 13.30 Uhr, Turnplatz
Hönggerberg

17. Mai. Ortsmuseum offen mit 
Höngger Zmorge.

10 bis 12 Uhr, Vogtsrain 2
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